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Im Zeichen des Sputnik. Internationale Konferenz zum 50. Jahrestag des ersten künstlichen
Erdtrabanten

Als am 4. Oktober 1957 der erste kÃ¼nstliche Erdtra-
bant (russ. Sputnik) in seine Umlaufbahn gestartet war,
rechnete selbst die politische FÃ¼hrung im Kreml nicht
mit der enormenWirkung, die dieser erste Satellitenstart
schon bald in aller Welt entfalten sollte. Erwin Strittmat-
ter hat dieseWirkung in seinen kurz darauf entstandenen
Sputnik-GesprÃ¤chen als eine grundlegende Verschie-
bung der menschlichen Perspektive auf die Erde cha-
rakterisiert: âMan hat ein Loch in den Heiligen Himmel
geschossenâ, sagt der Genossenschaftshirte zum Pfarrer
von Erwin Strittmatter, worauf der Pfarrer erwidert: âDas
unheilige Raketenloch ist nicht grÃ¶Ãer als ein Erbs-
loch in einem Zirkuszelt.â Der Rinderhirt belehrt ihn
indes: âTrotzdem kann man durch ein Erbsloch sehen,
was im Zirkus gespielt wirdâ. TatsÃ¤chlich markiert der
Sputnikflug eine kulturhistorische ZÃ¤sur, die sowohl
Kulminationspunkt lÃ¤ngerfristiger Entwicklungen als
auch AnstoÃ fÃ¼r neue VerÃ¤nderungen war, deren Be-
deutungweit Ã¼ber die unmittelbare militÃ¤rtechnische
und wissenschaftspolitische Brisanz des âErbslochsâ im
Himmel hinausging.

Die zum 50. Jahrestag des Sputnikfluges organisier-
te kultur- und wissenschaftsgeschichtliche Tagung soll-
te sich der zitierten Episode nun erinnern, um durch das
“Erbsloch” des Sputniks die durch ihn angestoÃenen Ver-
schiebungen auf der historischen ZirkusbÃ¼hne des 20.
Jahrhunderts interdisziplinÃ¤r unter ausgewÃ¤hlten As-

pekten nÃ¤her zu beleuchten. Dies scheint angebracht
zu sein, da die westliche Literatur zum âSputnik-Schockâ
sowie die entsprechenden sowjetischen und postsowjeti-
schen Untersuchungen zur âkosmischen Ãraâ bisher vor
allem die wissenschaftspolitische Systemkonkurrenz des
Ost-West-Konflikts in den Vordergrund gestellt haben.
Der kulturgeschichtliche Paradigmenwechsel ist hinge-
gen kaum aufgearbeitet worden, obwohl dieser eineman-
nigfaltige Neuordnung der Beziehungen von âWeltall
â Erde â Menschâ (so der Titel des offiziellen DDR-
Geschenkbandes zur Jugendweihe) mit sich brachte. Im
Hinblick auf dieses Forschungsdesiderat galt es somit
nach den kultur- und sozialhistorischen Bedingungen
zu fragen, die es ermÃ¶glichten, dass der Sputnik zu-
sammen mit den nachfolgenden (bemannten) Weltraum-
flÃ¼gen eine solch weit reichende symbolische Wirkung
entfalten konnte. Zudem sollten â so die Veranstalter in
ihremKonferenzexposÃ© â die kulturellen Aneignungen
und symbolischen Transformationen des Wettlaufs zum
Mond im Kontext des Kalten Krieges nÃ¤her beleuch-
tet sowie das Interesse auf die lÃ¤ngerfristigen Effek-
te und Diskursverschiebungen auf den Feldern Weltan-
schauung, PopulÃ¤rkultur, Wissenschaft, Ãsthetik und
Medien gerichtet werden. Diesen Fragestellungen wurde
auf der Konferenz in sechs thematisch gegliederten Sek-
tionen nachgegangen.

Der ErÃ¶ffnungsvortrag âDas Tor in eine neue Di-
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mension? Sputnik, Schock und die PopularitÃ¤t der Na-
turwissenschaftenâ von ANGELA SCHWARZ (Univer-
sitÃ¤t Siegen) widmete sich dem Thema anhand der zeit-
genÃ¶ssischen Publizistik in den USA. Mit dem Start
des ersten kÃ¼nstlichen Erdtrabanten hatten Menschen
erstmals das verwirklicht, was Wissenschaft und Fan-
tasie, bunt ausgeschmÃ¼ckt im eigenen Genre der Sci-
ence Fiction, spÃ¤testens seit der Wende ins 20. Jahrhun-
dert in Aussicht gestellt hatten: den VorstoÃ der Mensch-
heit insWeltall. Unter den Bedingungen der 1950er-Jahre,
dominiert von den ZwÃ¤ngen des Kalten Krieges, wur-
de der Flug des âroten Mondesâ aber nicht nur mit Be-
geisterung quittiert. In der westlichen Welt, insbesonde-
re in den Vereinigten Staaten, lÃ¶ste der Sputnik einen
Schock aus, der bekanntlich in den Wettlauf der beiden
SupermÃ¤chte in den Weltraum mÃ¼ndete. Den weite-
ren Verlauf der abendlichen ErÃ¶ffnungsveranstaltung
bestimmten eine Lesung des Berliner Schriftstellers Ul-
rich Woelk, der sich dem auffÃ¤lligen Schweigen der
westdeutschen Schriftsteller zu diesem Ereignis widmete
und aus seinen eigenen Werken zum Thema las, die Vor-
fÃ¼hrung des offiziellen filmischen JubilÃ¤umsbeitrags
der Nachrichtenagentur RIA Novosti zum 50. Jahrestag
des Sputnik-Starts sowie eine SondervorfÃ¼hrung in der
Kuppel des Zeiss GroÃplanetariums.

Den Auftakt des ersten Konferenztages bildete eine
Sektion, welche zunÃ¤chst die kosmologische Diskurs-
geschichte und Ikonographie des Weltraums im 20. Jahr-
hundert vor allem als Vorgeschichte des Sputnikfluges in
den Blickpunkt rÃ¼ckte. Den Kontext der weltweiten Re-
sonanz auf die Funksignale des Sputnik bildeten schlieÃ-
lich nicht zuletzt kollektive Utopien, SehnsÃ¼chte und
ErlÃ¶sungsmythen, die bereits seit derMitte des 19. Jahr-
hunderts zur Entstehung einer neuen Ãffentlichkeit bei-
getragen hatten. So legte TODD WEIR (Queenâs Univer-
sity Belfast) in seinem Vortrag zum âKosmos als Weltan-
schauungâ dar, wie der Monismus als wissenschaftliches
und gesellschaftliches Kampfprogramm entsprechende
Diskussionen im Deutschland vor 1933 dominierte und
auch seinen Einfluss auf die sozialistische Bewegung
nicht zu verfehlen wusste. In deren ideologischen Kon-
zeptionen verband sich âwissenschaftlicher Materialis-
musâ hÃ¤ufig mit âmonistischer Weltanschauungâ, die
der sozialen Theorie des Marxismus somit als zweite er-
kenntnistheoretische SÃ¤ule gegenÃ¼berstand. Im An-
schluss befasste sich Safia Azzouni (Max-Planck-Institut
fÃ¼r Wissenschaftsgeschichte Berlin) mit der Wirkung
des Halleyschen Kometen im Jahr 1910 auf die deutsch-
sprachigen Medien und die populÃ¤rwissenschaftliche
Literatur vor dem Ersten Weltkrieg. Der vorhergesag-

te Durchgang der Erde durch den Kometenschweif be-
fÃ¶rderte in der Ãffentlichkeit zum einen das Interes-
se an astronomischen Fragen, zum anderen Endzeitvisio-
nen und Weltuntergangsfurcht. DemgegenÃ¼ber zeigte
TOMÃS GLANC (Forschungsstelle Osteuropa der Uni-
versitÃ¤t Bremen) in seinem Vortrag âSputnik, der klei-
ne Gegenstand. Waffe und Entwaffnung â die Semanti-
sierung des Kosmos in der sowjetischen Rhetorik 1957-
1961â am Beispiel der sowjetischen Rezeption, wie hier
an die mit dem Kosmos verbundenen utopischen Hoff-
nungen angeknÃ¼pft wurde. Dabei kam gerade nicht ei-
ne auf GrÃ¶Ãe, Ãberbietung und Ãberlegenheit zielende
Rhetorik zum Tragen. Vielmehr beflÃ¼gelte eine die Ein-
fachheit und den Minimalismus seiner Konstruktion her-
vorhebende Semantik die kosmologischen Phantasien.
Religion und Wissenschaft sind somit â aus unterschied-
lichenWarten betrachtet â zugleich Antipoden, Korrelate
und einander substituierende GrÃ¶Ãen, die sich bei der
Eroberung des Kosmos zwangslÃ¤ufig âoffenbarenâ.

Sehr viel schneller als von Beobachtern erwartet,
wurde die Zukunft mit dem ebenso geheimnisvollen wie
banalen âPiep-Piep-Piepâ des ersten kÃ¼nstlichen Erd-
trabanten zur Gegenwart, indes fatalerweise unter âfal-
schenâ geopolitischen Vorzeichen. Sputniks 92-tÃ¤gige
Existenz beendete eine Hochkonjunktur der Weltraum-
visionen, eine silbrige Kugel von der GrÃ¶Ãe eines
Basketballs verkÃ¶rperte fortan die ZukunftsÃ¤ngste
der westlichen Welt. Wissenschaft und Wissensgesell-
schaft im kosmischen Zeitalter bildeten so das Rah-
menthema der zweiten Sektion, welche mit einem Vor-
trag von ALEXANDER C. T. GEPPERT (Freie Univer-
sitÃ¤t Berlin) erÃ¶ffnet wurde. Nach Geppert stellte
Sputnik I keineswegs den Anfang, sondern vielmehr
das Ende des zeitgenÃ¶ssisch viel beschworenen âGol-
den Age of Space Travelâ dar, welches die permanen-
te Kolonialisierung von Mond und Mars sowie mitun-
ter gar regelmÃ¤Ãigen Kontakt mit extraterrestrischen
Zivilisationen vorsah. Den vermeintlichen âSchockâ ha-
be es zumindest bezogen auf Westdeutschland nicht ge-
geben, man kÃ¶nne das Ereignis aber mit Roland Bar-
thes als âRealitÃ¤tseffektâ lesen, welcher einerseits ei-
ne epistemische Herausforderung ungeahnten globalen
AusmaÃes markierte, andererseits der unmittelbar an-
schlieÃenden Normalisierung und Instrumentalisierung
der Raumfahrt auch in politisch-institutioneller Hinsicht
massiven Vorschub leistete. Im Anschluss daran lieferte
ANNETT JUBARA (Johannes-Gutenberg-UniversitÃ¤t
Mainz) eine Fallstudie zu der sich in den 1950er-Jahren in
der Sowjetunion herausbildenden âWissensgesellschaf-
tâ und deren Angriff auf das Weltanschauungsmonopol
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der KPdSU. Die wissenschaftlich-spekulative Suche des
sowjetischen Anthropologen Boris PorÅ¡nev nach dem
Ursprung des Menschen bewegte sich zwar genau wie
die offizielle Ideologie auf dem Boden des Atheismus,
der Evolutionstheorie und des Evolutionismus, fÃ¼hrte
dabei jedoch zu Ergebnissen, die im Widerspruch zur
offiziellen Sicht der âMenschwerdung des Affenâ stan-
den. Nach Jubara ist es kein Zufall, dass diese Suche
im Moment der Tauwetter-Liberalisierung einsetzte, als
sich die sowjetische Gesellschaft mehr und mehr als
âhumanistischeâ und âallgemein-menschlicheâ zu ver-
stehen begann und dementsprechend die Frage nach der
âNatur des Menschenâ allmÃ¤hlich die Klassenkampf-
Rhetorik der Stalin-Ãra in den Hintergrund drÃ¤ngte.
Den Abschluss der Sektion bildete der Beitrag von RÃDI-
GER ZILL (Einstein Forum Potsdam) mit der Ãberschrift
âDie Erforschung der RÃ¼ckseite des Mondes durch rei-
nes Denken â Kometen und Trabanten in der Philoso-
phieâ. Die philosophische Reflexion fragte zu Zeiten der
Weltraum-Euphorie der 1960er-Jahre weniger nach den
wissenschaftlichen oder technischen Errungenschaften,
sondern vielmehr nach deren Auswirkungen auf die Le-
benswelt. Der Gegenpol zu den schon zu dieser Zeit eher
skeptischen Ãberlegungen, fÃ¼r die etwa GÃ¼nther An-
ders’ Buch âDer Blick vom Mondâ steht, bilden die Ar-
beiten von Hans Blumenberg. Nicht als Antwort auf den
Sputnik, aber als Antwort auf die im Gefolge des Sput-
nikschocks imWesten ausbrechende Forschungshysterie
begrÃ¼ndet er die von ihm so genannte âAstronoetikâ.

Die dritte Sektion war den Ã¤sthetischen Aneignun-
gen des Weltalls und der Raumfahrt in der Sowjetunion
gewidmet am Beispiel der Bildenden Kunst und des li-
terarischen Genres der Science Fiction. INGO SCHAU-
ERMANN (Justus-Liebig-UniversitÃ¤t GieÃen) legte in
seinem Vortrag dar, wie die Sowjetunion von ihrer
GrÃ¼ndung bis zur AuflÃ¶sung von der Idee der Raum-
fahrt begleitet wurde. In den zwanziger Jahren entwar-
fen KÃ¼nstler in der Sowjetunion Kosmosutopien, die
nach den FlÃ¼gen von Sputnik und Gagarin Jahrzehn-
te spÃ¤ter RealitÃ¤t zu werden schienen. Die erfolgrei-
chen WeltraumflÃ¼ge seit 1957 ermÃ¶glichten es der
sowjetischen FÃ¼hrung in der Tauwetter-Periode somit,
den Personen- durch einen Kosmoskult zu ersetzen. Ei-
nen wesentlichen Anteil an der politischen Instrumen-
talisierung, medialen Inszenierung und affektiven Aufla-
dung der Raumfahrt hatte das bis dato in der Sowjetuni-
on nahezu unbedeutende Genre der Science Fiction, das
sich innerhalb weniger Jahre zu einer der populÃ¤rsten
Literaturgattungen des Landes entwickelte. MATTHIAS
SCHWARTZ (Freie UniversitÃ¤t Berlin) beschÃ¤ftigte

sich in seinem Vortrag âKosmos als GefÃ¼hl. Zur sowje-
tischen Science Fiction nach 1957â mit den emotionalen
Codierungen, die das Genre den KosmosflÃ¼gen gab, in-
dem die Geschichten suggerierten, die ErschlieÃung des
Weltraums kÃ¶nnte auch das eigene Leben der Leser
verÃ¤ndern. Die Weiten des Universums und die Viel-
zahl der kosmischen Welten wurden am Beginn einer
neuen âkosmischenâ Ãra imaginÃ¤r in den eigenen so-
wjetischen Alltag integriert. Am Beispiel von Werken
der BrÃ¼der Strugackij und von Ivan Efremov zeigte
Schwartz, wie die Science Fiction jener Jahre die Raum-
fahrt mit ambivalenten GefÃ¼hlen und diffusen Bedeu-
tungen versah, die lÃ¤ngerfristig sowohl die emotionale
ZugehÃ¶rigkeit als auch die spÃ¤tsowjetische IdentitÃ¤t
in einer globalisierten Welt entscheidend mit prÃ¤gten.

So markierte denn auch eine Podiumsdiskussion um
den Stellenwert der Raumfahrt in der deutschen Sci-
ence Fiction den Abschluss und HÃ¶hepunkt des ersten
Konferenztages. Obwohl die Raumfahrt zu den Ã¤ltesten
Elementen der Science Fiction gehÃ¶rt, war die Wir-
kung des ersten realen RaumflugkÃ¶rpers, der die Er-
de verlieÃ, auf dieses Genre dennoch eher gering. Ein-
zig in den sozialistischen LÃ¤ndern des Ostblocks gab
es einen nennenswerten Effekt, wie der Zukunftsforscher
und Science-Fiction-Autor KARLHEINZ STEINMÃLLER
(Berlin) argumentierte. Im Westen waren Raketen dank
der PR-Kampagnen von Wernher von Braun in den
USA ohnehin schon Anfang der 1950er-Jahre ein zentra-
les SF-Thema, ergÃ¤nzte der Politikwissenschaftler RAI-
NER EISFELD (OsnabrÃ¼ck). Wesentlich grÃ¶Ãere Ein-
schnitte fÃ¼r die Science Fiction in Ost undWest â so der
Autor und Ãbersetzer ERIK SIMON (Dresden) â brach-
ten die ersten Planetensonden zur Venus und zum Mars
sowie die Mondlandung der Amerikaner in den 1960er-
Jahren. Mit deren Messergebnissen waren all die litera-
rischen Utopien besiedelter Nachbarplaneten mit einem
Mal erledigt, denn sie zeigten die beiden Planeten als ex-
trem lebensfeindlich. Der Wettlauf zum Mond nach 1957
brachte dann ohnehin eine hÃ¶chst paradoxe Situation
mit sich: Die RealitÃ¤t schien sich schneller zu entwi-
ckeln als die Science Fiction. Eine neue Generation von
Autoren begann schon bald darauf, das Sonnensystem zu
verlassen und ihre Handlungen in ferne Galaxien zu ver-
legen â oder aber auf die Erde zurÃ¼ck zu kehren und
sichwieder verstÃ¤rkt den sozialen und psychologischen
Problemen einer sich rasch verÃ¤ndernden Menschheit
zu widmen.

Den Auftakt zum zweiten Tag der Konferenz bildete
eine Sektion zum Stellenwert derWeltraumfahrt im Kon-
text der âCold War Cultureâ. FÃ¼r KARSTEN WERTH
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(Stuttgart) bestand die bemannte Raumfahrt nicht zuletzt
in einem propagandistischen Schlagabtausch der Super-
mÃ¤chte, bei dem von Anfang an den Astronauten die
Hauptrolle bei der Eroberung des Weltraums zukam. Auf
US-amerikanischer Seite gab dabei das Astronautenteam
der âMercury Sevenâ als identitÃ¤tsstiftende Heldenfi-
guren dem schicksalhaften Kampf an der Weltraumfront
ein populÃ¤res Gesicht. John Glenn und seine Kamera-
den waren mÃ¤nnlich, weiÃ und protestantisch, kamen
aus einfachen VerhÃ¤ltnissen und personifizierten so-
mit das âalteâ Idealbild vom unabhÃ¤ngigen Amerika-
ner, der als Pionier die Grenze der Zivilisation vorantreibt
und so der Nation neue Bahnen bricht. Den reichhalti-
gen âkosmischenâ Bildwelten in der visuellen Kultur der
Sowjetunion war der Beitrag von JULIA RICHERS (Uni-
versitÃ¤t Basel) gewidmet. Innerhalb der sowjetischen
EinflusssphÃ¤re entwickelten sich Sputnik, die HÃ¼ndin
Lajka, Jurij Gagarin und Valentina TereÅ¡kova nicht nur
in der Parteipropaganda, sondern auch in weiten Tei-
len der BevÃ¶lkerung zu regelrechten Ikonen. Die Ta-
ten dieser neuen sowjetischen Helden wurden besungen,
verschriftlicht und verbildlicht. Das Augenmerk von Ri-
chers lag jedoch auch auf den Techniken der Visualisie-
rung von etwas schwer Visualisierbarem, so etwa Begrif-
fen wie âWeltallâ, âEntgrenzungâ und âZukunftâ. In die-
sem Kontext ist auch das spezifische sowjetische âBil-
derverbotâ erwÃ¤hnenswert, beispielsweise wenn es um
die wirklichkeitsgetreue Darstellung von Raketen ging.
SchlieÃlich entfaltete IGOR J. POLIANSKI (ZZF Pots-
dam) in seinem Vortrag âHeiliger Himmel â unheili-
ge Raketenâ ein komplexes wissenschaftsgeschichtliches
Spektrum zum Sputnik- und Raumfahrtdiskurs in der
DDR. Nach Polianski waren der âHerrschaftsdiskurs der
Naturâ und die in dessen Mittelpunkt stehende Raum-
fahrtpropaganda der DDR eingespannt in ein weltan-
schauliches Feld miteinander konkurrierender âWieder-
verzauberungsangeboteâ mit verschiedener Reichweite
und Anziehungskraft. Am Beispiel konkreter politischer
Akteure (Walter Ulbricht, Paul Wandel), Institutionen
(Kulturbund, URANIA), Rituale (Jugendweihe) und Me-
dien (DEFA-Film) wurde hier gezeigt, wie das Projekt
einer Beherrschung von Natur und Gesellschaft in der
DDR permanent unterwandert wurde und letztendlich
zum Scheitern verdammt war.

Neben dem kosmischen âWettlauf zum Mondâ und
der GrÃ¼ndung der NASA fÃ¼hrte der Start des Sput-
nik auch zum medientheoretischen Paradigmenwech-
sel Marshall McLuhans, dessen bekannte These âThe
medium is the messageâ durch die piepsende Metall-
kugel im All auf ironische Weise bestÃ¤tigt zu sein

schien. âDer Sputnik und der mediale Wandelâ war
denn auch das Rahmenthema einer Sektion, welche
mit einem Vortrag von THILO ELSNER (Sternwarte
Bochum) Ã¼ber die Berichterstattungspflicht der Wis-
senschaft in der Mediengesellschaft eingeleitet wurde.
Neben der Geschichte der ehemaligen âVolkssternwar-
teâ und ihrer Rolle als âWeltraumnachrichtenplatzâ bei
der Ã¶ffentlichkeitswirksamen Beobachtung des ersten
kÃ¼nstlichen Erdtrabanten fanden hier auch zahlreiche
Beispiele aus der Ausstellung â50 Jahre Sputnik - Kosmos
& Kommunismusâ ErwÃ¤hnung, die seit August 2007 im
Radom der Sternwarte Bochum zu sehen ist. Unter der
Ãberschrift âSputnik und die Globalisierung des Welt-
bildesâ erlÃ¤uterte anschlieÃend FRANK HARTMANN
(UniversitÃ¤t Wien) die Folgen der Eroberung des Welt-
raums fÃ¼r dieWahrnehmung unseres Planeten und sei-
ner Wissenskultur. Nach Hartmann stehen elektronische
Datenbanken, Bildungsfernsehen oder das Projekt âW-
hole Earthâ â und auch die Medientheorie McLuhans â in
einem unmittelbaren Zusammenhang mit dem Sputnik-
Schock. Im Zentrum der Betrachtung steht hier die Reor-
ganisation von WahrnehmungsrÃ¤umen sowohl in der
Perspektive einer globalen Technokultur wie in jener der
weniger beachteten Tiefentechnik von weltweit vernetz-
ten Datenbanken.

Doch der Sputnikflug verschob nicht nur die
rÃ¤umlichen Dimensionen und die Perspektive auf den
âBlauen Planetenâ, sondern auch die menschlichen Zeit-
vorstellungen Ã¼ber Vergangenheit und Zukunft der ei-
genen Geschichte verÃ¤nderten sich, ein Aspekt, der in
der letzten Sektion âKosmos als temporale Kategorieâ in
mehrfacher Hinsicht zum Tragen kam. BIRGIT MENZEL
(Johannes-Gutenberg-UniversitÃ¤t Mainz) widmete sich
der komplexen parodistischen Verarbeitung des sowje-
tischen Weltraummythos in Aleksej Fedorcenkos Film
âPervye na luneâ (Die Ersten auf dem Mond) von 2005.
Dieses aktuelle âMockumentaryâ stellt eine mit pseudo-
historischem Filmmaterial und fiktiven Interviews do-
kumentierte Rekonstruktion einer sowjetischen Raum-
fahrtmission dar, die belegen soll, dass nicht amerikani-
sche Astronauten, sondern eine Trojka russischer Kos-
monauten bereits im Jahre 1936 erstmals auf dem Mond
gelandet sei. Menzel entwickelte die These, dass dieser
Film einen politisch wie auch Ã¤sthetisch komplexen
Beitrag zur Aufarbeitung des Stalinismus darstellt und
somit Ã¼ber das fÃ¼r die meisten westlichen âMocku-
mentariesâ typische unverbindliche Spiel mit primÃ¤r
komisch-unterhaltender Funktion weit hinaus geht. Wie
LUCA DI BLASI (ICI Kulturlabor Berlin) daraufhin in
seinem Vortrag âDer Kosmos als Archivâ darlegte, ist die
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imaginÃ¤re Verbindung zwischen den Begriffen âKos-
mosâ und âZukunftâ wissenschaftsgeschichtlich alles
andere als selbstverstÃ¤ndlich. Im 19. Jahrhundert regte
das Weltall â genau umgekehrt â als gewaltiges Archiv
die zeitgenÃ¶ssischen Phantasien an. Felix Eberty ent-
faltete 1846/47 die Vorstellung des Kosmos als gewalti-
gem Lichtbildarchiv und Geschichtskino. Eingebettet in
andere archivarische Ãbersteigerungen des 19. Jahrhun-
derts, angefangen von Charles Babbages Vorstellung der
Luft als einer unzerstÃ¶rbaren Schallwellen-Bibliothek
bis zu Helena Petrovna Blavatskys und Rudolf Steiners
âAkasha-Chronikâ wurde hier sichtbar, dass die Ent-
wicklung von radikal-materialistischen zu spiritualis-
tischen EntwÃ¼rfen insgesamt erstaunlich geradlinig
verlief. Der Vortrag von MARTIN SABROW (ZZF Pots-
dam) reflektierte die Bedeutung und den Wandel von
Zeit-Vorstellungen in der politischen Herrschaftskultur
der DDR. Die âMobilisierung der Zeitâ im SED-Staat der
1950er-Jahre stellte nach Sabrow einen emphatischen
Bruch mit der Vergangenheit sowie ein proklamiertes
BÃ¼ndnis mit der Zukunft dar, dessen Fortschrittsge-
wissheit die fÃ¶rmliche âAufhebung des Heute im Mor-
genâ ermÃ¶glichte. Parallel zur VeralltÃ¤glichung und
schlieÃlich zur Erosion der SED-Herrschaft insgesamt
lÃ¤sst sich in den 1970er- und 1980er-Jahren dagegen ein
signifikanter Wandel des Bildes vom Fortschritt erken-
nen, der sich mehr und mehr zu einem autonomen Ak-

teur in der Systemkonkurrenz verwandelte. Zwar diente
die parallele âRÃ¼ckkehr der Vergangenheitâ zeitwei-
lig als Legitimationsersatz in der politischen Kultur des
SED-Staates, doch wurde die DDR somit immer mehr zu
einem Ort des Stillstandes, der âZeitlÃ¤hmungâ. Nicht
zufÃ¤llig firmierte an ihrem Ende der Grabspruch, dass
vom Leben bestraft wÃ¼rde, wer zu spÃ¤t komme.

Das dichte Programm der Konferenz fand seinen
Abschluss in einer von den Veranstaltern moderierten
Diskussion, in der mit Blick auf die verschiedenen Re-
prÃ¤sentationen des Sputnik noch einmal seine mitunter
hÃ¶chst unterschiedlichen Semantisierungen hervorge-
hoben wurden. Neben der mehrfach konstatierten kul-
turgeschichtlichen Ambivalenz des ersten kÃ¼nstlichen
Erdtrabanten scheint insbesondere die Leitfrage der Ta-
gung von Bedeutung, inwiefern der Sputnikflug als zen-
traler Fluchtpunkt und ZÃ¤sur angesehen werden kann,
mit deren Hilfe sich vielfÃ¤ltige diskursive Transfor-
mationen und kulturelle Wandlungsprozesse analysie-
ren lassen. Insgesamt boten die TagungsbeitrÃ¤ge ei-
nen umfassenden, Ã¤uÃerst differenzierten und viel-
schichtigen Einblick in aktuelle Forschungsprojekte, der
eine Vielzahl an neuen inter- disziplinÃ¤ren, kompa-
ratistischen und transnationalen Untersuchungsfeldern
erÃ¶ffnet. Daher bleibt zu hoffen, dass die von den Orga-
nisatoren angestrebte Publikation ihre zeitnahe Umset-
zung erfÃ¤hrt.
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